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   Ein mehrere Hundert Meter 

langes Stollensystem tief unten 

im Erdreich, umgeben von Mil-

lionen von Kubikmetern Fels 

und gespickt mit schier unüber-

windlichen Zugangsbeschrän-

kungen – so und nicht anders 

sehen Sicherheitsträume von 

IT-Verantwortlichen aus. 

    Realisiert ist all dies im soge-

nannten Earth-Data-Safe, einem 

der modernsten und sichersten 

Rechenzentren, das Österreich 

beziehungsweise Europa aktu-

ell zu bieten hat. Einstmals im 

Eigentum der Daimler-Tochter 

DCCS, bereichert der Earth-

Data-Safe seit kurzer Zeit das 

Portfolio von Kapsch Business 

Com. Damit verfügt der An-

bieter von Kommunikations-, 

Netzwerk- und IT-Lösungen nun 

auch über ein eigenes Hochsi-

cherheitsrechenzentrum. 

     
   Umfassende Sicherheit 

    Der Earth-Data-Safe befi ndet 

sich nahe der steirischen Ge-

meinde Kapfenberg und ist dank 

seiner exponierten Lage optimal 

gegen elektromagnetische Stör-

signale geschützt. Redundante 

Anbindungen an das Strom- und 

Datennetz sorgen zudem für 

einen ausfallsfreien Betrieb. 

Bauliche und organisatorische 

Sicherheitsmaßnahmen wie 

restriktive Zutrittsbeschrän-

kungen, Brandmeldesysteme 

mit Früherkennung und auto-

matische Löscheinrichtungen 

garantieren den  Schutz vor 

internen Störfällen.  „Der Zu-

kauf des Earth-Data-Safes stellt 

einen Meilenstein auf unserem 

strategischen Wachstumskurs 

dar. Damit kann Kapsch sein 

Leistungsspektrum deutlich er-

weitern und ab sofort ein noch 

umfassenderes IT-Portfolio an-

bieten“, erklärt Kari Kapsch, 

Vorstandsvorsitzender von 

Kapsch Business Com:  „Die 

Entscheidung für die Techno-

logie-Achse Wien – Kapfen-

berg ist dank der Qualität des 

Kapfenberger Hochsicher-

heitsrechenzentrums, das seit 

Ende 2003 in Betrieb ist, ein-

fach gewesen. Damit kommen 

wir unserem Ziel noch näher, 

zum erfolgreichen, führenden 

IKT-Gesamtlösungsanbieter 

zu werden.“ Das Rechenzent-

rum eignet sich vor allem für 

den Betrieb von Infrastruktur, 

Servern, Middleware und Ap-

plikationen. Ergänzt wird das 

Portfolio durch Dienstleistun-

gen im Bereich Daten-Manage-

ment. Die insgesamt 24 Mitar-

beiter der DCCS, die künftig für 

Kapsch tätig sind, werden sich 

auf den Bereich System Engi-

neering und Server-Betreuung 

konzentrieren. Neben 19 Mitar-

beitern, die am DCCS-Standort 

in Graz-Raaba im Bereich Data-

center tätig sind, betreuen die 

übrigen IT-Spezialisten das bei 

Kapfenberg gelegene Rechen-

zentrum.

    
   Gelungene Akquisition

   „Mit der Akquisition des Re-

chenzentrums setzt Kapsch sei-

ne Wachstumsstrategie fort und 

erweitert seine Leistungspalet-

te im Bereich IT-Outtasking-

Services. Die Infrastruktur des 

Earth-Data-Safes ermöglicht 

Kapsch, seine etablierte Con-

sulting- und Lösungskompetenz 

im Bereich IT um Server Hou-

sing und Applikationshosting zu 

erweitern und Projekte künftig 

auch vollständig hausintern zu 

realisieren“, freut sich Martin 

Hell, Leiter des Bereichs Busi-

ness Solutions IT bei Kapsch, 

über das gelungene Geschäft. 

     Am 24. Juni fand die Kauf-

vertragsunterzeichnung statt, 

seit 1. Juli 2008 gehört der 

Earth-Data-Safe Kapsch. Im 

Zuge der Verhandlungen ent-

stand auch ein Partnervertrag, 

der die Bereiche Datacenter 

Services von Kapsch und im Ge-

genzug Software-Dienstleistun-

gen von DCCS umfasst. „Durch 

jahrelange Erfahrung bei der 

Individualisierung von Software 

können von der DCCS kunden-

spezifi sche Anforderungen per-

fekt umgesetzt und komplexe 

IT-Business-Solutions entwi-

ckelt werden, die dem Kunden 

ermöglichen, seine Wertschöp-

fung zu erhöhen“, so Hell.

   www.kapsch.net 
 Die technische Infrastruktur des Earth-Data-Safes befi ndet sich in einem Stollensystem, das 320 

Meter in den Berg reicht und bis zu 150 Meter hoch mit Gestein überdeckt ist.  Foto: Kapsch  

 Die Festung im Berg 
    Kapsch Business Com kauft mit dem Earth-Data-Safe eines der modernsten und sichersten Rechenzentren Europas.

  Sicherheit im Bereich Infor-

mationstechnologie ist zweifels-

ohne ein heißes Thema. Dennoch 

beschränkt sich die Diskussion 

dabei meist auf virtuelle Bedro-

hungen wie Viren oder Hacker 

und die Ausfallsicherheit der 

Server-Systeme selbst. 

    Was die Verfügbarkeit von 

IT-Infrastrukturen aber wesent-

lich massiver bedrohen kann als 

Software- oder Hardware-Pro-

bleme, sind Stromausfälle oder 

vor externen Einfl üssen unge-

schützte Server-Räume. Denn 

bei einem Stromausfall sind 

Ausfallzeiten und unter Umstän-

den Datenverlust unvermeid-

bar. Umso bedeutender für die 

Ausfallsicherheit von IT-Syste-

men ist deshalb die Frage nach 

der baulichen Infrastruktur, die 

einen unterbrechungsfreien Be-

trieb gewährleisten kann. 

    Ein wesentlicher Aspekt, der 

bei der Planung eines Server- 

Raums berücksichtigt werden 

muss, ist der Standort. „Bei mo-

dernen Gebäuden befi ndet sich 

der Server-Raum normalerwei-

se nicht im Keller, wo bei Über-

schwemmungen ein Wasserein-

bruch drohen könnte, sondern 

eher in der Mitte des Gebäudes. 

So werden die Gefahren von 

außerhalb des Gebäudes mög-

lichst gering gehalten“, erklärt 

Michael Lamprecht, Leiter des 

Bereichs Produktmanagement 

bei Kapsch Business Com.

    
   Hohe Ausfallssicherheit

   Neben Aspekten wie Zu-

trittskontrolle und Videoüber-

wachung, Monitoring und den 

besonderen Anforderungen an 

die Klimatisierung muss auch 

die Frage der unterbrechungs-

freien Stromversorgung (USV) 

bereits bei der Planung berück-

sichtigt werden. „Viele Kunden 

wünschen sich zu Beginn eine 

Ausfallssicherheit von 99,99 

Prozent – das bedeutet weniger 

als eine Stunde Downtime pro 

Jahr. In vielen Fällen stehen 

aber die Kosten, die der Aufbau 

eines derartigen Systems verur-

sacht, in keiner Relation zu den 

Kosten durch mögliche Ausfäl-

le“, betont Lamprecht. 

    Damit auch die Gesamtkos-

ten des Systems – also Anschaf-

fung und Betrieb – möglichst 

gering gehalten werden, setzt 

Kapsch vielfach auf modulare 

Lösungen. Da die USV einen 

gewissen Eigenverbrauch hat, 

sinkt die Effi zienz des Systems, 

je schlechter es ausgelastet ist. 

„Ein 100-Kilowatt-System, bei 

dem nur 20 Kilowatt genutzt 

werden, ist beispielsweise 

äußerst ineffi zient – und damit 

auch umweltschädlich und teu-

er“, erläutert Lamprecht. Mo-

dulare und damit jederzeit er-

weiterbare Anlagen bieten sich 

in diesem Fall an – nicht zuletzt 

deshalb, um den stetig wachsen-

den Anforderungen an IT-Infra-

strukturen gerecht zu werden. 

    Das jüngste Referenzprojekt 

von Kapsch ist der Server-Raum 

der österreichischen Niederlas-

sung des internationalen Voith-

Konzerns in St. Pölten. 

    Dabei wurde auf etwa 90 Qua-

dratmetern Fläche ein Server-

Raum der sogenannten „Tier 

Klassifi kation II+“ umgesetzt, 

die eine jährliche Ausfallszeit 

von maximal eineinhalb Stun-

den pro Jahr garantiert.   sog

   www.kapsch.net

 Diener wollen sicher verwahrt sein
    Nicht nur Viren und Hacker bedrohen die IT-Systeme – oftmals genügt auch ein ganz simpler Stromausfall.

 Nicht nur die Server selbst, auch die Räume, in denen diese 

untergebracht sind, müssen geschützt werden.  Foto: Fotolia.com  
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